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Vielleicht	hast	du	auch	schon	davon	gehört:	Alle	Haushalte	in	Deutschland	sollen	bis	2032	neue,	digitale	Stromzähler	bekommen.	In	diesem	Zusammenhang	ist	häufig	von	Smartmetern	die	Rede.	Doch	was	es	damit	auf	sich	hat,	wissen	viele	nicht.	In	diesem	Beitrag	zeigen	wir	dir,	ob	du	unter	die	Smartmeter-Pflicht	fällst,	welche	Kosten	auf	dich
zukommen	und	wie	du	die	Geräte	selbst	auslesen	kannst.	Was	ist	ein	Smart	Meter?	Bei	einem	Smartmeter	handelt	es	sich	um	eine	Einheit	aus	zwei	Elementen:	Ein	digitaler	Stromzähler	übernimmt	die	Aufgaben	deines	bisherigen	analogen	Stromzählers	(Ferraris-Zähler).	Er	erfasst	alle	15	Minuten	(oder	teilweise	auch	in	kürzeren	Abständen	bis	hin
zur	Ultraschallerfassung)	deinen	Stromverbrauch,	speichert	die	Daten	über	einen	längeren	Zeitraum	und	verarbeitet	sie.	Die	integrierte	Kommunikationseinheit,	auch	Gateway	genannt,	übermittelt	die	im	Stromzähler	gespeicherten	Daten	an	den	Netzbetreiber	und	den	Stromversorger.	Zudem	ist	sie	in	der	Lage,	Daten	zu	empfangen.	Man	bezeichnet
das	Smartmeter	auch	als	intelligentes	Messsystem.	Langfristig	soll	es	durch	das	Gateway	möglich	werden,	deine	Zählerstände	online	zu	übermitteln.	So	müsste	der	Messstellenbetreiber	nicht	mehr	bei	dir	vorbeikommen,	um	die	Zählerstände	abzulesen.	Was	ist	eine	moderne	Messeinrichtung?	Vom	Smartmeter	abzugrenzen	ist	die	„moderne
Messeinrichtung“.	Sie	besteht	aus	einem	digitalen	Stromzähler	wie	einem	Smartmeter,	jedoch	ohne	Kommunikationsmodul.	So	kann	das	Gerät	zwar	deinen	Stromverbrauch	digital	speichern,	aber	keine	Daten	an	den	Stromversorger	verschicken.	Moderne	Messeinrichtungen	verfügen	gewöhnlich	über	ein	digitales	Display,	um	die	Werte	abzulesen.
Smart-Meter-Pflicht:	Wer	bekommt	einen	intelligenten	Stromzähler?	Das	Gesetz	zur	Digitalisierung	der	Energiewende	hat	bereits	vor	einigen	Jahren	festgelegt,	dass	alle	Haushalte	in	Deutschland	mit	digitalen	Stromzählern	ausgestattet	werden	sollen.	Aber	nicht	für	alle	ist	ein	Smartmeter	Pflicht.	Nur	wenn	eine	der	folgenden	Voraussetzungen	bei	dir
vorliegt,	fällst	du	unter	diese	Verpflichtung:	Du	hast	einen	Stromverbrauch	von	mehr	als	6000	Kilowattstunden	(kWh)	pro	Jahr.	Dabei	zählt	der	Durchschnitt	des	Jahresverbrauchs	der	vergangenen	drei	Jahre.	Du	betreibst	eine	stromerzeugende	Anlage,	die	eine	Nennleistung	von	mehr	als	7	kW	aufweist	(z.	B.	eine	Photovoltaikanlage).	Du	betreibst	eine
sogenannte	steuerbare	Verbrauchseinrichtung.	Dazu	gehören	bestimmte	Wärmepumpen,	Nachtspeicherheizungen	oder	auch	Elektroautos.	Bei	allen	anderen	Haushalten	gilt	aktuell	nur	die	Pflicht,	einen	digitalen	Stromzähler	einzubauen.	Der	Messstellenbetreiber	hat	jedoch	oft	ein	Wahlrecht	–	er	kann	dir	also	auch	dann	einen	Smartmeter	einbauen,
wenn	du	nicht	unter	die	Smartmeter-Pflicht	fällst.	Du	kannst	dich	gegen	den	Einbau	übrigens	nicht	wehren,	obwohl	teilweise	deutliche	Mehrkosten	entstehen.	Wenn	du	die	neue	Technik	optimal	ausnutzt,	kannst	du	damit	aber	Stromkosten	sparen	und	so	die	Ausgaben	ausgleichen.	Ablauf	des	Einbaus	intelligenter	Smart	Meter	Bereits	seit	2020	läuft
ein	bundesweiter	Rollout,	wonach	bis	zum	Jahr	2032	planmäßig	alle	deutschen	Haushalte	mit	digitalen	oder	intelligenten	Messeinrichtungen	ausgestattet	werden	sollen.	Zuständig	sind	dafür	die	Messstellenbetreiber.	Sie	bauen	die	Zähler	ein,	warten	sie	und	lesen	sie	ab.	Meist	melden	sich	die	Betreiber	bereits	einige	Wochen	oder	Monate	vor	dem
Zählerwechsel,	sodass	du	dich	darauf	einstellen	kannst.	Neubauten	bekommen	von	vornherein	moderne	Messeinrichtungen.	Für	die	Kosten	eines	Smartmeters	hat	der	Gesetzgeber	im	Gesetz	zur	Digitalisierung	der	Energiewende	(§	31	GDEW)	Preisobergrenzen	festgeschrieben,	an	die	sich	der	grundzuständige	Messstellenbetreiber	halten	muss.	Diese
hängen	von	deinem	individuellen	Stromverbrauch	ab.	Die	Smartmeter-Kosten	dürfen	diese	Grenzen	nicht	überschreiten:	Stromverbrauch	pro	Jahr	Preisobergrenze	(brutto)	bis	2.000	kWh	23	Euro	2.001	bis	3.000	kWh	30	Euro	3.001	bis	4.000	kWh	40	Euro	4.001	bis	6.000	kWh	60	Euro	6.001	bis	10.000	kWh	100	Euro	10.001	bis	20.000	kWh	130	Euro
Betreibst	du	eine	Photovoltaikanlage,	betragen	die	maximalen	Smartmeter-Kosten	60	Euro	(1	bis	7	kW	Nennleistung)	bzw.	100	Euro	(7	bis	15	kW	Nennleistung).	Beim	Betrieb	von	steuerbaren	Verbrauchseinrichtungen	darf	dir	der	Messstellenbetreiber	ebenfalls	bis	zu	100	Euro	berechnen.	Kosten	für	moderne	Messeinrichtungen	Wird	bei	dir	ein
einfacher	digitaler	Stromzähler	eingebaut,	dürfen	die	Kosten	pro	Jahr	sogar	höchstens	20	Euro	brutto	ausmachen	(§	32	GDEW).	Rechne	allerdings	damit,	dass	möglicherweise	weitere	Kosten	auf	dich	zukommen,	falls	für	die	Platzierung	der	Messeinrichtung	dein	Zählerschrank	umgebaut	werden	muss.	Smartmeter	haben	die	Aufgabe,	deine
Verbrauchswerte	in	kurzen	Zeitabständen	zu	dokumentieren	und	an	den	Stromversorger	und	Netzbetreiber	zu	übermitteln.	Dabei	sollte	auch	der	Datenschutz	Beachtung	finden.	Bis	zu	einem	Stromverbrauch	von	10.000	kWh	pro	Jahr	sendet	dein	Smartmeter	lediglich	die	Summe	deines	Jahresverbrauchs.	Hast	du	dich	allerdings	für	eine	monatliche,
quartalsweise	oder	halbjährliche	Abrechnung	entschieden,	müssen	die	Daten	im	entsprechenden	Intervall	übermittelt	werden.	Liegt	dein	Stromverbrauch	über	10.000	kWh	jährlich	oder	betreibst	du	eine	Photovoltaikanlage,	übermittelt	der	Smartmeter	täglich	ein	Protokoll	über	deinen	Stromverbrauch.	Sie	werden	dazu	in	Viertelstunden-Intervallen
aufgegliedert.	Sollten	variable	Stromtarife	zum	Einsatz	kommen,	sind	ebenfalls	detailliertere	Daten	notwendig.	Zertifizierung	der	Smart-Meter-Gateways	Wo	persönliche	Daten	übermittelt	werden,	ist	der	Datenschutz	ein	wichtiges	Thema.	Deshalb	haben	es	bisher	auch	nur	drei	Smartmeter-Gateways	geschafft,	das	aufwendige
Zertifizierungsverfahren	zu	durchlaufen.	Hierzu	müssen	sie	unter	anderem	den	Schutz	deiner	Daten	durch	Firewalls	nachweisen.	Tatsächlich	wurden	bereits	Smartmeter	eingebaut,	die	diesen	gesetzlichen	Anforderungen	nicht	genügen.	Mit	dieser	Frage	musste	sich	nämlich	das	Oberverwaltungsgericht	Nordrhein-Westfalen	beschäftigen.	Seither
wurden	die	intelligenten	Messsysteme	im	Hinblick	auf	ihre	Sicherheit	überprüft	und	überarbeitet.	Die	bereits	eingebauten	Smartmeter	haben	den	Richtern	zufolge	jedoch	trotz	der	Rechtswidrigkeit	Bestandsschutz	(Beschluss	vom	4.	März	2021,	Az.	21	B	1162/20).	Vorteile	und	Nachteile:	Lohnt	sich	ein	Smart	Meter?	Zunächst	einmal	sind	Smartmeter
Pflicht	–	viele	Haushalte	haben	keine	Wahlmöglichkeit.	Dennoch	lohnt	es	sich,	sich	mit	den	Vor-	und	Nachteilen	zu	beschäftigen.	Ist	für	deine	Wohnung	aktuell	nur	ein	einfacher	digitaler	Stromzähler	vorgesehen,	kannst	du	dich	freiwillig	für	ein	Smartmeter	entscheiden.	Die	Vor-	und	Nachteile	im	Überblick:	Vorteile	Nachteile	Protokollierung	deines
Stromverbrauchs	im	Zeitverlauf	Visualisierung	des	Verbrauchs	fast	in	Echtzeit	Möglichkeit	der	Ablesung	aus	der	Ferne	(noch	nicht	umgesetzt),	infolgedessen	Kostenersparnis	für	Messstellenbetreiber	Möglichkeit	variabler	Stromtarife	mehr	Kostenkontrolle	für	dich	genauere	Abrechnungen,	ggf.	auch	monatlich	oder	vierteljährlich	dadurch
Vermeidung	horrender	Nachzahlungen	Ablesen	aus	der	Ferne	aktuell	noch	nicht	möglich	hohe	Anforderungen	an	Sicherheit	(Daten	könnten	über	das	Gateway	ausgespäht	werden)	zunächst	kein	direkter	finanzieller	Nutzen	für	dich,	solange	du	nicht	selbst	in	die	Analyse	einsteigst	höhere	Kosten	pro	Jahr	als	analoge	Zähler	Smartmeter	verbraucht
selbst	Energie	Für	dich	als	Privatperson	bietet	ein	Smartmeter	die	Möglichkeit,	Stromfresser	zu	identifizieren.	So	kannst	du	an	den	Messergebnissen	ablesen,	wie	stark	der	Ausschlag	etwa	bei	bestimmten	Haushaltsgeräten	ist.	Dies	trägt	zu	einer	nachhaltigen	Verhaltensänderung	und	einer	damit	verbundenen	Energieeinsparung	bei.	Außerdem
eröffnen	Smartmeter	die	Chance,	dynamische	Stromtarife	einzusetzen.	Damit	wäre	der	Strom	etwa	dann	günstig,	wenn	viel	Strom	aus	erneuerbaren	Energien	zur	Verfügung	steht,	und	teurer,	wenn	dies	nicht	der	Fall	ist.	Du	könntest	zudem	genauer	steuern,	wann	große	Verbraucher	wie	dein	Elektroauto	oder	eine	Wärmepumpe	Strom	aus	dem	Netz
ziehen.	Smart	Meter	auslesen:	So	geht’s	Bei	der	Bezeichnung	„Smartmeter“	denkst	du	sicherlich	an	die	cleveren	Geräte	in	deinem	Smarthome,	die	sich	in	wenigen	Minuten	in	dein	System	einbinden	lassen	und	dann	mit	anderen	Geräten	kommunizieren.	Auch	wenn	die	intelligenten	Stromzähler	dank	ihres	Gateways	eine	derartige	Verbindung
durchaus	ermöglichen,	musst	du	etwas	Zeit	investieren,	um	dein	Smartmeter	in	dein	Smarthome	zu	integrieren.	Die	technische	Basis:	IR-	oder	HAN-Schnittstelle	Wie	du	die	gespeicherten	Daten	in	deinem	Smartmeter	auslesen	kannst,	richtet	sich	danach,	welches	Modell	von	welchem	Hersteller	bei	dir	verbaut	wurde.	Häufig	gibt	es	zwei
Möglichkeiten,	um	auf	die	Daten	zuzugreifen:	Home-Area-Network	(HAN):	Die	HAN-Schnittstelle	(RJ45-Kommunikationsschnittstelle)	ermöglicht	es,	dich	mit	dem	Zähler	per	Ethernet	zu	verbinden.	Entsprechend	kannst	du	ihn	darüber	in	dein	Heimnetzwerk	einbinden.	So	erhältst	du	Auskunft	über	deine	Verbrauchswerte	und,	falls	du	eine
Photovoltaikanlage	betreibst,	auch	über	deine	Einspeisewerte.	IR-Schnittstelle:	Die	Infrarot-Schnittstelle	ermöglicht	es	dir	ebenfalls,	die	Daten	auszulesen.	Dafür	benötigst	du	einen	sogenannten	IR-Lesekopf.	Dieser	wird	über	der	Infrarotdiode	des	Smartmeters	platziert.	Ein	Magnet	sorgt	dafür,	dass	sie	an	Ort	und	Stelle	bleibt.	Nun	kannst	du	mit
einem	USB-Kabel	die	Verbindung	zu	einem	Notebook	herstellen.	Über	die	zum	Lesekopf	gehörige	Software	lassen	sich	nun	die	Daten	auslesen.	Nutzt	du	ein	Smartmeter	als	Stromzähler,	gibt	es	eine	weitere	Schnittstelle:	die	WAN-Schnittstelle	(Wide-Area-Network).	Diese	ist	aber	für	dich	als	Endverbraucher	nicht	relevant.	Der	Messstellenbetreiber
nutzt	sie,	um	seinerseits	die	Daten	auszulesen.	IR-Leseköpfe	für	dein	Smart	Meter	Möchtest	du	die	Verbindung	zu	deinem	Smartmeter	per	IR-Schnittstelle	auslesen,	brauchst	du	dafür	einen	Lesekopf.	Richtige	Bastler	können	diesen	selbst	bauen.	Dafür	findest	du	im	Web	sogar	Bausätze,	bei	denen	du	nur	noch	etwas	Lötarbeit	leisten	musst.	Für	die
technisch	etwas	weniger	Begabten	gibt	es	natürlich	auch	fertige	IR-Leseköpfe,	die	du	nur	noch	aufsetzen	musst.	Wähle	aus	Modellen	von	mehreren	Herstellern.	Prüfe	bei	der	Auswahl	die	Kompatibilität	–	nicht	jeder	Lesekopf	funktioniert	an	jedem	Stromzähler.	Einige	Beispiele:	Deutlich	teurer,	aber	auch	komfortabler	ist	der	powerfox	als	smartes
Auslesegerät.	Geeignet	ist	er	für	elektronische	Stromzähler	mit	LED-Diode.	Die	Montage	funktioniert	dank	Magnetring	und	Halterungen	kinderleicht	(und	ohne	Lötkenntnisse).	Das	Gerät	liest	die	Daten	aus	dem	Smartmeter	aus,	überträgt	sie	per	integrierter	WLAN-Antenne	direkt	in	die	powerfox-Cloud	und	von	dort	aus	kannst	du	sie	über	die
zugehörige	App	direkt	anzeigen	lassen.	Die	API	des	Herstellers	ermöglicht	es,	deinen	Zähler	an	Smarthome-Plattformen	wie	IFTTT	anzubinden.	Allerdings	ist	die	Speicherung	in	der	Cloud	nur	in	den	ersten	drei	Jahren	kostenlos,	ab	dem	vierten	Jahr	fallen	wahlweise	entweder	bis	zu	8,99	Euro	im	Jahr	an	Gebühren	an	oder	du	kannst	die	Daten	nur	noch
lokal	und	nicht	mehr	per	WLAN	auslesen.	Smart	Meter	auslesen:	Verlangt	das	Gerät	eine	PIN?	Um	ein	Smartmeter	auszulesen,	benötigst	du	bei	einigen	Herstellern	eine	PIN.	Anderenfalls	gibt	er	leider	überhaupt	keine	Informationen	frei.	Diese	PIN	bekommst	du	von	deinem	zuständigen	Netzbetreiber.	Bei	den	meisten	Netzbetreibern	gibt	es	zwei
Möglichkeiten,	um	diese	zu	erhalten:	Logge	dich,	soweit	vorhanden,	in	dein	Online-Kundenportal	ein	und	lies	die	PIN	dort	ab.	Ruf	beim	Kundenservice	(oder	auch	unter	einer	bestimmten,	für	den	Zweck	des	PIN-Abrufs	vorbehaltenen	Rufnummer)	an	und	lass	sie	dir	durchgeben.	Für	die	Eingabe	der	PIN	gibt	es	wiederum	je	nach	Smartmeter	oder
Stromzähler	zwei	Möglichkeiten:	Mechanischer	Taster:	Gibt	es	einen	Knopf,	kannst	du	die	PIN	damit	eingeben.	Mit	jedem	Drücken	erhöht	sich	die	erste	Zahl	um	eine	Stelle.	Wenn	du	mehrere	Sekunden	lang	nicht	drückst,	springt	der	Cursor	zur	nächsten	Stelle	und	du	kannst	so	wiederum	die	Zahl	durch	Drücken	eingeben.	Optische	Schnittstelle:	Du
musst	die	PIN	mithilfe	einer	Taschenlampe	(!)	eingeben.	Leuchte	einmal	kurz	auf	den	Sensor,	bewege	den	Lichtstrahl	weg,	leuchte	erneut	darauf	usw.	–	jedes	Mal	erhöht	sich	die	Zahl	um	eins.	Auch	hier:	Leuchtest	du	mehrere	Sekunden	lang	nicht	auf	den	Sensor,	springt	der	Cursor	zur	nächsten	Position	und	du	kannst	die	nächste	Zahl	der	PIN
eingeben.	Falls	es	nicht	auf	Anhieb	klappt,	versuche	es	einfach	noch	mal	–	durch	die	Fehlversuche	erfolgt	keine	Sperrung.	Alternative	zum	Smart	Meter:	Steckdosen	mit	Stromzähler	Ist	bei	dir	noch	kein	Smartmeter	Pflicht,	aber	du	möchtest	dir	detailliertere	Einblicke	in	deinen	Stromverbrauch	verschaffen?	Dann	kannst	du	dir	entweder	einen
Messstellenbetreiber	suchen,	der	dir	einen	Smartmeter	einbaut.	Oder	du	nutzt	eine	einfachere	–	und	oft	kostengünstigere	–	Alternative:	smarte	Steckdosen	mit	Verbrauchsmessung.	Diese	steckst	du	einfach	in	eine	normale	Steckdose.	Sie	messen	den	Verbrauch	der	daran	angeschlossenen	Geräte.	Je	nach	Modell	kannst	du	den	Energieverbrauch
entweder	an	einem	kleinen	Display	ablesen	oder	du	wählst	die	WiFi-Variante,	die	die	Daten	per	WLAN	direkt	an	eine	App	auf	dein	Smartphone	schickt.	Letzteres	ist	die	ideale	Lösung	für	dich,	wenn	du	die	Daten	für	die	Steuerung	deines	Smarthomes	nutzen	möchtest.	Smarte	Steckdosen	sind	in	einem	preislichen	Rahmen	von	etwa	20	bis	50	Euro	zu
haben	–	allerdings	ohne	laufende	jährliche	Kosten	wie	beim	Smartmeter.	Fazit:	Um	die	Smart-Meter-Pflicht	kommst	du	nicht	herum	Smartmeter	sind	Pflicht	–	es	ist	davon	auszugehen,	dass	die	Schwellenwerte	zukünftig	eher	noch	abgesenkt	werden,	damit	auch	Haushalte	mit	geringerem	Stromverbrauch	davon	erfasst	werden.	Wehren	kannst	du	dich
also	nicht	gegen	den	Einbau	der	neuen	Stromzähler.	Wenn	dein	neuer	Smartmeter	nun	schon	da	ist,	kannst	du	ihn	ja	ebenso	gut	für	deine	Zwecke	nutzen.	Lies	die	Daten	mit	einem	geeigneten	Gerät	über	die	integrierten	Schnittstellen	aus,	binde	den	Stromzähler	in	dein	Smarthome	ein	und	nutze	ihn	so,	um	deinen	eigenen	Stromverbrauch	zu	messen,
Stromfresser	zu	identifizieren	und	so	deinen	Energiebedarf	zu	senken.	Fällt	deine	Stromrechnung	höher	aus	als	erwartet?	Fragst	du	dich	manchmal,	welche	Geräte	in	deinem	Haushalt	die	wahren	Energiefresser	sind?	Das	muss	nicht	sein,	denn	dafür	gibt	es	Smart	Meter.	Er	ist	mehr	als	nur	ein	Stromzähler,	denn	mit	ihm	kannst	du	deinen
Stromverbrauch	in	Echtzeit	überwachen.	Dadurch	gewinnst	du	volle	Transparenz!	Smart	Meter	(intelligente	Stromzähler)	ersetzen	nach	und	nach	die	alten	Ferraris-Zähler.	Dies	ist	das	bekannte	schwarze	Gerät	mit	Drehscheibe.	Der	Vorteil:	Smart	Meter	erfassen	nicht	nur	den	Verbrauch,	sondern	senden	die	Daten	auch	digital	–	an	deinen
Netzbetreiber	und,	mit	den	richtigen	Tools,	direkt	an	dich.	Je	nach	Modell	und	Anbieter	gibt	es	verschiedene	Wege,	wie	du	die	Daten	eines	Smart	Meter	auslesen	kannst.	Die	meisten	Smart	Meter	verfügen	über	eine	optische	Schnittstelle	(IR	oder	LED).	Über	diese	kannst	du	mit	einem	Lesegerät	oder	Smartphone	die	aktuellen	Verbrauchsdaten
abrufen.	Die	meisten	modernen	Smart	Meter	bieten	mehrere	Optionen	zur	Auslesung	der	erfassten	Messdaten.	Viele	Geräte	verfügen	über	integrierte	Kommunikationsschnittstellen	in	Form	von	WLAN-,	LAN-	oder	USB-Adaptern.	Über	diese	kann	eine	direkte	Verbindung	zu	Endgeräten	wie	Smartphones	oder	Computern	hergestellt	werden.	Dadurch
ist	ein	Echtzeit-Zugriff	auf	Verbrauchsdaten	sowie	deren	detaillierte	Analyse	möglich.	Alternativ	ermöglichen	zahlreiche	Messstellenbetreiber	den	Zugriff	über	webbasierte	Kundenportale	oder	mobile	Applikationen.	Über	diese	können	sowohl	aktuelle	Zählerstände	als	auch	historische	Verbrauchswerte	abgerufen	und	ausgewertet	werden.	Einige
Modelle	verfügen	über	eine	integrierte	Schnittstellenadapter-Funktion,	die	per	WLAN	oder	Kabel	eine	Verbindung	zu	deinem	Smartphone	oder	Computer	herstellt.	So	kannst	du	in	Echtzeit	auf	deinen	Stromverbrauch	zugreifen	und	ihn	analysieren.	Praktisch	und	einfach	zu	handhaben	ist	auch	das	Tool	von	CO2Online,	das	hier	aufgerufen	werden
kann.	Hier	erfährst	du,	ob	du,	im	Vergleich	zu	anderen	Haushalten,	zu	viel	Strom	verbrauchst.	Smart	Meter	auslesen	per	App	und	vorab	den	Stromverbrauch	vergleichen	Mit	einem	Smart	Meter	von	Anker	wirst	du	sofort	erkennen,	welche	deiner	Geräte	besonders	viel	Energie	ziehen	und	kannst	gezielt	gegensteuern.	Kombiniert	mit	einer	Solaranlage
(wie	dem	Quattro	Ziegeldach-Komplettpaket	von	Kleines	Kraftwerk)	hilft	dir	das	System,	100	%	deines	selbst	erzeugten	Stroms	optimal	zu	nutzen	–	ohne	Verschwendung.	Die	intelligente	Laststeuerung	sorgt	dafür,	dass	stromintensivere	Geräte	wie	die	Waschmaschine	oder	eine	Wärmepumpe	genau	dann	laufen,	wenn	die	Sonne	scheint.	Durch	die
kontinuierliche	Überwachung	identifizierst	du	ganz	einfach	die	größten	Stromfresser	in	deinem	Haushalt.	Mit	diesen	Erkenntnissen	kannst	du	gezielt	gegensteuern	–	durch	bewusstes	Nutzungsverhalten	oder	den	Austausch	gegen	energieeffizientere	Modelle.	Ein	regelmäßiger	Blick	auf	deine	Smart-Meter-Daten	ist	also	der	erste	Schritt	zu	einem
effizienteren,	kostensparenden	und	nachhaltigen	Energiehaushalt!	Wenn	dich	dieses	Thema	interessiert	hat,	willst	du	vielleicht	auch	wissen,	in	welchem	Bundesland	es	Fördergelder	für	Balkonkraftwerke	gibt.	Kleines	Kraftwerk	hat	dies	in	diesem	Artikel	einmal	zusammengefasst.	In	unserem	Magazin	gibt	es	viele	weitere	Beiträge,	die	sich	mit	dem
Thema	Balkonkraftwerke	&	Co.	befassen.		Smart	Meter	erfassen	den	Stromverbrauch	präzise	und	nahezu	in	Echtzeit.	Wer	seinen	Smart	Meter	auslesen	kann,	gewinnt	wertvolle	Einblicke	in	das	eigene	Verbrauchsverhalten	und	schafft	die	Grundlage	für	bewusstes	Energiesparen.Smart	Meter	auslesen	lohnt	sich!Ein	Smart	Meter	liefert	detaillierte
Informationen	über	den	Stromverbrauch	und	die	Einspeisung	im	Haushalt.	Wer	diese	Daten	regelmäßig	ausliest,	kann	das	eigene	Verbrauchsverhalten	besser	verstehen,	Stromfresser	identifizieren	und	gezielt	Einsparmaßnahmen	ergreifen.	Zudem	ist	das	Auslesen	Voraussetzung	für	Verbrauchsprognosen,	dynamische	Stromtarife	oder	die
Optimierung	des	Gewinns	durch	die	Direktvermarktung.Gut	zu	wissen:	Smart	Meter	können	digital	ausgelesen	werden.	Verbraucher	müssen	also	nicht	zum	Stromzähler	gehen	und	manuell	Zahlen	ablesen.	Mehr	dazu	weiter	unten	im	Artikel.Was	ist	ein	Smart	Meter?Ein	Smart	Meter	ist	ein	intelligentes	Messsystem	zur	Erfassung	und	Übermittlung
von	Stromverbrauchsdaten.	Es	besteht	aus	zwei	Komponenten:Das	Gateway	übernimmt	die	sichere	Datenübertragung	an	berechtigte	Stellen	–	etwa	an	den	Netzbetreiber	oder	an	eine	Nutzer-App.	Erst	durch	diese	Kombination	sind	Funktionen	wie	Fernauslesung,	Echtzeit-Datenanalyse	und	automatische	Visualisierung	des	Verbrauchs	möglich.Tipp:
Detaillierte	Informationen	rund	um	den	Smart	Meter	gibt	es	hier.	Was	kann	ein	Smart	Meter	Gateway	auslesen?Ein	Smart	Meter	mit	Gateway	bietet	viele	Funktionen	und	zeigt	unter	anderem	folgende	Werte	und	Informationen	an:Gesamter	Stromverbrauch	(kWh)Momentanleistung	(z. B.	in	Watt	oder	kW)Zählerstände	für	verschiedene	Tarifzeiten
(z. B.	Hochtarif/Niedertarif)Rückspeisewerte	bei	eigener	Stromerzeugung	(Einspeisung	ins	öffentliche	Netz)Netzbezugs-	und	Einspeisedaten	(Strombezug	und	Einspeisung)Zeitlich	gestaffelte	Verbrauchswerte	(Rohdaten	z.	B.	alle	15	min)Lastgang	(Sammlung	der	Rohdaten)Lastprofil	(visuelle	Auswertung	gesammelter	Daten)Zählernummer	(meist	am
Anfang	oder	Ende	der	Anzeige)Zeitpunkt	der	letzten	MessungDiese	Daten	lassen	sich	je	nach	Gerätetyp	und	Anbieter	direkt	am	Gerätedisplay,	über	eine	App	oder	ein	Online-Portal	abrufen.	Tipp:	Dieser	Stromverbrauchsrechner	hilft	entweder	den	Stromverbrauch	pro	Gerät	oder	den	gesamten	Haushalt	zu	berechnen.Smart	Meter	am	Gerät	auslesen:
Schritt-für-SchrittBevor	mit	dem	Auslesen	begonnen	werden	kann,	muss	geprüft	werden,	ob	diese	Voraussetzungen	erfüllt	sind:Der	Zugang	zum	Smart	Meter	muss	frei	sein	(z. B.	in	Mietobjekten).Bei	digitalen	Zählern	ohne	Gateway	sind	bestimmte	Verbrauchswerte	(z. B.	Momentanleistung)	durch	eine	PIN	geschützt.	Diese	gibt	es	auf	Anfrage	beim
Messstellenbetreiber.Bei	Smart	Metern	mit	Gateway	ist	für	den	lokalen	Zugriff	über	den	HAN-Port	eine	separate	Freischaltung	erforderlich.	Der	HAN-Port	(Home	Area	Network	Port)	ist	eine	Schnittstelle	am	Smart	Meter	Gateway,	über	die	Verbrauchsdaten	direkt	im	Haushalt	abgerufen	werden	können.	Er	ermöglicht	es,	aktuelle	Messwerte	ohne
Beteiligung	des	Messstellenbetreibers	oder	einer	Internetverbindung	lokal	auszulesen.	Die	Freischaltung	zählt	zu	den	freiwilligen	Zusatzleistungen	des	Messstellenbetreibers	und	kann	einmalige	Kosten	zwischen	20	und	40 €	verursachen.Sind	alle	Voraussetzungen	erfüllt,	lässt	sich	der	Smart	Meter	direkt	am	Gerät	auslesen	–	so	geht’s	Schritt	für
Schritt:Zählerstandort	ermittelnDisplay	aktivierenMenü	durchblätternWerte	erfassen	und	zuordnenDokumentationSchauen	wir	uns	die	einzelnen	Schritte	im	Detail	an.1.	Zählerstandort	ermittelnDer	Smart	Meter	befindet	sich	in	Einfamilienhäusern	üblicherweise	im	Hauswirtschaftsraum	oder	Keller.	In	Mehrfamilienhäusern	ist	der	Zähler	häufig	in
einem	zentralen	Technikraum	untergebracht.Nach	einer	gewissen	Zeit	wechselt	das	Display	in	den	Ruhemodus.	Durch	kurzes	Drücken	einer	Taste	(meist	mit	„OK“,	„Menü“	oder	einem	Pfeilsymbol	beschriftet)	wird	die	Anzeige	wieder	aktiviert.Durch	wiederholtes	Drücken	der	Tasten	lassen	sich	die	einzelnen	Anzeigemodi	aufrufen.	Die	Art	und
Reihenfolge	der	angezeigten	Werte	hängt	vom	jeweiligen	Smart	Meter-Modell	ab.Zu	den	typischen	Informationen	zählen	Verbrauchs-	und	Einspeisedaten	sowie	tarifabhängige	Zählerstände.3a.	PIN-Freigabe	bei	digitalen	Stromzählern	ohne	GatewayBei	modernen	Messeinrichtungen	ohne	Gateway	sind	bestimmte	Verbrauchswerte	PIN-geschützt.	Dazu
zählen	beispielsweise	Momentanwerte	wie	die	aktuelle	Leistung	oder	detaillierte	Lastgangdaten.In	diesen	Fällen	wird	beim	Durchblättern	des	Menüs	ein	Hinweis	angezeigt:	z. B.	„PIN	erforderlich“.	Die	PIN	kann	beim	zuständigen	Messstellenbetreiber	beantragt	und	–	je	nach	Gerät	–	direkt	am	Zähler	eingegeben	werden.4.	Werte	erfassen	und
zuordnenDie	Anzeige	erfolgt	meist	in	Kombination	mit	den	genannten	Kürzeln.	Für	die	genaue	Zuordnung	hilft	das	technische	Datenblatt	des	Geräts	oder	die	Information	des	zuständigen	Messstellenbetreibers.Was	bedeuten	die	Zahlen	auf	dem	Display?Die	Zähleranzeige	basiert	auf	dem	sogenannten	OBIS-System	(Object	Identification	System),
einem	standardisierten	Schema	zur	Kennzeichnung	von	Messwerten.Typische	Beispiele:1.8.0:	bezogener	Strom	(gesamt)1.8.1:	Strom	im	Hochtarif1.8.2:	Strom	im	Niedertarif	(z.	B.	Nachts)2.8.0:	eingespeister	Strom	(gesamt)1.7.0:	aktuelle	Leistung​1.6.0:	maximale	bisher	gemessene	LeistungFür	die	regelmäßige	Verbrauchskontrolle	empfiehlt	es	sich,
die	Abfolge	der	Anzeigeschritte	festzuhalten	und	die	erfassten	Werte	samt	Datum	zu	dokumentieren.	Dadurch	lassen	sich	Entwicklungen	im	Stromverbrauch	über	längere	Zeiträume	nachvollziehen.Hinweis:	Die	folgenden	Schritte	gelten	nur	für	Smart	Meter	mit	aktivem	Gateway.	Einfache	digitale	Stromzähler	ohne	Kommunikationsmodul	ermöglichen
keinen	Zugriff	per	App	oder	Webportal.	Ob	ein	Gateway	vorhanden	ist,	lässt	sich	daran	erkennen,	dass	vom	Messstellenbetreiber	Zugangsdaten	bereitgestellt	wurden	oder	bereits	eine	Online-Verknüpfung	eingerichtet	ist.	Voraussetzung	für	die	Nutzung	des	Smart	Meters	ist	die	Freischaltung	durch	den	Messstellenbetreiber.1.	Anbieterportal	oder
App	auswählenAuf	der	Website	des	Energieversorgers	oder	Messstellenbetreibers	prüfen,	ob	ein	Kundenportal	oder	eine	App	für	Smart	Meter	bereitgestellt	wird.	Gegebenenfalls	steht	dort	auch	ein	Link	zum	Download	oder	zur	Registrierung.Ein	Konto	im	Portal	oder	in	der	App	anlegen.	Dabei	werden	in	der	Regel	folgende	Angaben
benötigt:	NameAdresseKundennummerZählernummer	Letztere	befindet	sich	am	Smart	Meter,	im	Menü	des	Geräts	oder	auf	der	Stromrechnung.Nach	dem	Login	erfolgt	die	Verknüpfung	mit	dem	Smart	Meter.	Manche	Anbieter	erkennen	den	Zähler	automatisch	anhand	der	Kundendaten,	bei	anderen	muss	die	Zählernummer	manuell	eingegeben
werden.	Teilweise	ist	auch	ein	Freischaltcode	erforderlich,	der	vorab	per	Post	oder	E-Mail	zugeschickt	wird.4.	Dashboard	aufrufen	und	Daten	anzeigenNach	erfolgreicher	Verknüpfung	wird	ein	Dashboard	(Übersichtsseite)	mit	verschiedenen	Ansichten	freigeschaltet.	Dort	lassen	sich	der	aktuelle	Verbrauch,	historische	Werte	(Tag,	Woche,	Monat),
Einspeisung,	Momentanleistung	anzeigen.	Die	Daten	werden	grafisch	aufbereitet.	Gut	zu	wissen:	Mit	der	Enpal-App	gibt	es	alle	Stromdaten	auf	einen	Blick.	Kunden	erhalten	automatisch	Zugriff	auf	eine	moderne	App,	die	Stromverbrauch,	Eigenverbrauch	und	die	Einspeisung	direkt	nach	der	Inbetriebnahme	des	Smart	Meters	digital	abbildet,	ganz
ohne	zusätzliche	Freischaltung.5.	Filter	und	Export	nutzenViele	Portale	bieten	Filteroptionen	nach	Zeitraum,	Tarif	oder	Zählpunkt.	Einzelne	Datensätze	lassen	sich	oft	als	CSV	oder	PDF	(Dateiformate)	exportieren.	Manche	Anwendungen	ermöglichen	auch	den	Vergleich	mit	Vorperioden	oder	die	Anzeige	von	Durchschnittswerten.Wer	die
Verbrauchsdaten	eines	Smart	Meters	gezielt	auswertet,	kann	konkrete	Einsparpotenziale	erkennen.	Die	folgende	Übersicht	zeigt,	welche	Analysen	sinnvoll	sind,	was	sie	bedeuten	können	und	welche	Maßnahmen	sich	daraus	ableiten	lassen.	Analyse	von	Beobachtung	Ableitung	Maßnahmen	Verbrauch	nach	Tagen,	Wochen	oder	Monaten	Erhöhter
Stromverbrauch	im	Winter	durch	Heizlüfter	Spitzenlasten	und	saisonale	Veränderungen	erkennen	Heizquelle	überprüfen	und	ggf.	durch	effizientere	Lösung	ersetzen	Verbrauch	nach	Tageszeiten	Hoher	Verbrauch	am	Abend	durch	Waschmaschine	und	Geschirrspüler	Nutzungsverhalten	gezielter	steuern	Gerätebetrieb	auf	PV-Zeiten	legen	oder
Zeitschaltfunktionen	nutzen	Nachtverbrauch	Stromverbrauch	bleibt	nachts	konstant	hoch	Stromfresser	im	Standby-Betrieb	finden	Dauerverbraucher	identifizieren	und	ggf.	abschalten	oder	ersetzen	Einspeisung	vs.	Netzbezug	Viel	Einspeisung	bei	gleichzeitigem	Strombezug	Eigenverbrauch	Verbrauch	in	die	Mittagsstunden	verlagern	oder
Stromspeicher	einsetzen	Langfristige	Entwicklung	der	Verbrauchswerte	Stetig	steigender	Verbrauch	über	mehrere	Monate	Trends	und	Auffälligkeiten	erkennen	Verbrauchsverhalten	prüfen,	ggf.	Geräte	erneuern	oder	Nutzerverhalten	anpassen	Eigenverbrauchsanteil	bei	PV-Anlage	Hohe	Einspeisung	trotz	Tageslicht	und	gleichzeitigem	Strombezug
aus	dem	Netz	Optimierungspotenziale	bei	der	Nutzung	des	selbst	erzeugten	Stroms	erkennen	Stromnutzung	bewusst	auf	sonnenreiche	Zeiten	legen,	z. B.	Spülmaschine	mittags	starten	Neben	diesen	Maßnahmen	haben	wir	zusätzlich	hier	die	12	besten	Spartipps	zusammengestellt.Beispiel:	Sparen	durch	Verlagerung	des	Gerätebetriebs	in	PV-
ZeitenGezieltes	Auslesen	des	Smart	Meters	und	Erkennen	der	Verbrauchsmuster	spart	Geld!	Das	folgende	Beispiel	verdeutlicht	den	Effekt.Ausgangslage:Eine	vierköpfige	Familie	nutzt	regelmäßig	Waschmaschine	und	Geschirrspüler	abends	zwischen	18	und	21	Uhr.	Der	Smart	Meter	zeigt	im	Dashboard:Stromverbrauch:	Abends	stark	erhöht:	Ø 1,8
kWh/TagGleichzeitig:	Photovoltaik-Einspeisung	am	Mittag	bei	geringem	EigenverbrauchAnalyse:Der	Haushalt:	speist	tagsüber	Strom	ins	Netz	ein:	Vergütung:	ca.	8	Cent/kWhbezieht	abends	Strom	aus	dem	Netz:	Kosten:	ca.	32	Cent/kWhUnnötige	Stromkosten	pro	Tag:	1,8	kWh	×	(0,32 € – 0,08 €)	=	0,43	€Maßnahme:Nutzung	der	Zeitschaltfunktion	der
GeräteStart	der	Spül-	und	Waschmaschine	zwischen	11	und	14	Uhr,	wenn	die	PV-Anlage	Strom	liefertErgebnis:Eigenverbrauch	steigt0,43	€	Ersparnis	pro	TagJährliche	Ersparnis:	0,43	€	×	365	=	157	€Hinweis:	Bei	diesem	Rechenbeispiel	handelt	es	sich	um	eine	vereinfachte	Darstellung.	Die	tatsächlichen	Verbrauchswerte,	Strompreise	und
Einsparpotenziale	können	je	nach	Haushaltsgröße,	Stromtarif	und	individueller	Nutzung	abweichen.​Gut	zu	wissen:	Enpal.One,	der	intelligente	Energiemanager	von	Enpal,	optimiert	die	Stromflüsse	automatisch	so,	dass	Haushalte	ihre	Stromkosten	möglichst	stark	senken.	So	spart	man	sich	aufwendige	manuelle	Analysen.	Ob	sich	eine	PV-Anlage	auch
für	Ihr	Haus	lohnt,	finden	Sie	hier	heraus:Häufig	gestellte	Fragen	zum	Smart	Meter	auslesenIch	kann	meinen	Smart	Meter	nicht	auslesen	–	was	jetzt?Beim	Auslesen	eines	Smart	Meters	können	in	der	Praxis	gelegentlich	Probleme	auftreten.	Die	folgende	Übersicht	zeigt	Beispiele	und	gibt	konkrete	Hinweise	zur	Lösung.	Typische	Probleme	beim
Auslesen	eines	Smart	Meters	Problem	Beispiel	Praxistipp	Kein	Zugang	zum	Gerät	Technikraum	im	Mehrfamilienhaus	ist	verschlossen	Zugang	bei	der	Hausverwaltung	anfragen	oder	Online-Portal	nutzen	Display	bleibt	dunkel	Display	reagiert	nicht	auf	Berührung	oder	Tastendruck	Taste	kurz	drücken;	bei	anhaltender	Störung	den	Messstellenbetreiber
informieren	Unklare	Anzeigecodes	Codes	wie	„1.8.0“	oder	„2.8.0“	erscheinen	auf	dem	Display	Im	Gerätedatenblatt	nachschauen	oder	beim	Anbieter	nachfragen	Keine	Daten	im	Online-Portal	Verbrauchswerte	werden	im	Portal	nicht	angezeigt	Zählernummer	prüfen,	Verknüpfung	im	Benutzerkonto	kontrollieren	HAN-Port	ohne	Funktion	Keine
Datenübertragung	zum	Energiemanagement-System	Freischaltung	des	HAN-Ports	beim	Messstellenbetreiber	beantragen	Welche	Daten	werden	bei	der	Smart	Meter-Auslesung	gespeichert?Beim	Einsatz	von	Smart	Metern	gelten	klare	datenschutzrechtliche	Vorgaben.	Die	erfassten	Verbrauchsdaten	werden	nach	den	Bestimmungen	des
Messstellenbetriebsgesetzes	(MsbG)	und	der	Datenschutz-Grundverordnung	(DSGVO)	verarbeitet.	Erhobene	Daten:	Erfasst	werden	unter	anderem	Zählerstände,	zeitlich	aufgelöste	Verbrauchswerte,	Einspeisewerte	und	technische	Betriebsdaten	des	Geräts.Speicherort	und	Zugriff:	Die	Daten	werden	verschlüsselt	im	Smart	Meter	Gateway	gespeichert
und	über	sichere	Verbindungen	an	berechtigte	Stellen	übermittelt	(Netzbetreiber,	Stromversorger	oder	Messstellenbetreiber).Zugriffsrechte:	Nur	autorisierte	Stellen	dürfen	auf	die	Daten	zugreifen.	Kunden	erhalten	in	der	Regel	eigene	Zugänge	zur	Einsicht	und	Kontrolle	der	Daten.Zweckbindung:	Die	Daten	dürfen	nur	für	klar	definierte	Zwecke
verwendet	werden	–	etwa	zur	Abrechnung,	Netzplanung	oder	Darstellung	im	Kundenportal.	Eine	Weitergabe	zu	Werbezwecken	ist	unzulässig.​Widerspruchs-	und	Auskunftsrechte:	Betroffene	haben	das	Recht,	über	die	gespeicherten	Daten	Auskunft	zu	verlangen	und	können	bestimmten	Verarbeitungsformen	widersprechen.Welche	Vorteile	bietet	ein
Smart	Meter?Wer	seine	Verbrauchsdaten	kennt,	kann	fundierte	Entscheidungen	treffen.	Das	Auslesen	des	Smart	Meters	schafft	dafür	die	nötige	Klarheit.Hier	sind	nochmal	die	wesentlichen	Vorteile	des	Smart	Meter	Auslesens	im	Überblick:	Vorteile	Besseres	Verständnis	des	eigenen	Stromverbrauchs	durch	Echtzeitdaten	Stromfresser	im	Haushalt
lassen	sich	gezielt	identifizieren	Basis	für	flexible	Stromtarife	und	gezieltes	Lastmanagement	Optimierung	des	Eigenverbrauchs	bei	Photovoltaikanlagen	Möglichkeit	zur	Teilnahme	an	dynamischen	Stromtarifen	Grundlage	für	automatisierte	Energiesteuerung	(z. B.	über	Smart	Home	oder	Energiemanagementsysteme)	Transparente	Darstellung	des
Strombezugs	und	der	Einspeisung	im	Tagesverlauf	Frühzeitiges	Erkennen	von	Auffälligkeiten	oder	ungewöhnlichem	Mehrverbrauch	Grundlage	für	Verbrauchsvergleiche	zwischen	verschiedenen	Zeiträumen	Im	Zuge	der	Digitalisierung	und	des	gestiegenen	Interesses	an	nachhaltiger	Energieversorgung	sind	Smart	Meter	immer	häufiger	in	Haushalten
anzutreffen.	Die	intelligenten	Stromzähler	ermöglichen	es,	den	Energieverbrauch	zu	überwachen	und	effizient	zu	gestalten.	In	diesem	Artikel	erfahren	Sie,	wie	Sie	Ihren	Smart	Meter	auslesen	können,	welche	Vorteile	das	mit	sich	bringt	und	welche	technischen	Lösungen	dafür	zur	Verfügung	stehen.	Ablesen	eines	Smart	Meters	(Bildquelle:	ArgitopIA
–	stock.adobe.com0	Ein	Smart	Meter	ist	ein	digitaler	Stromzähler,	der	nicht	nur	den	Stromverbrauch	erfasst,	sondern	die	Daten	auch	automatisch	an	den	Stromversorger	oder	Netzbetreiber	übermitteln	kann.	Es	gibt	zwei	Typen	von	digitalen	Stromzählern:		Moderne	Messeinrichtungen	(mME):	Eine	moderne	Messeinrichtung	ist	ein	digitaler
Stromzähler,	der	den	Stromverbrauch	zusammen	mit	der	tatsächlichen	Nutzungszeit	erfasst.	Den	Zählerstand	können	Sie	von	der	digitalen	Anzeige	ablesen.	Intelligente	Messsysteme	(iMSys):	Ein	intelligentes	Messsystem,	auch	Smart	Meter	genannt,	besteht	aus	einem	digitalen	Stromzähler	und	einem	Smart-Meter-Gateway.	Mithilfe	des
Kommunikationsmoduls	kann	das	Messsystem	Daten	sicher	übertragen	sowie	empfangen.	Auf	diese	Weise	lässt	sich	der	Zählerstand	aus	der	Ferne	auslesen.	Um	einen	Smart	Meter	auszulesen,	müssen	einige	Voraussetzungen	erfüllt	sein.	Zunächst	benötigen	Sie	Zugang	zum	Zähler,	der	sich	oft	im	Keller	oder	einem	separaten	Zählerschrank	befindet.
Zudem	muss	das	WLAN-Signal	bis	zum	Stromzähler	reichen,	und	eine	Steckdose	sollte	in	der	Nähe	sein.	Weiterhin	ist	es	notwendig,	die	Kundenschnittstelle	zu	aktivieren.	Diese	Schnittstelle	ermöglicht	den	Zugriff	auf	die	Verbrauchsdaten	und	erfordert	eine	individuelle	PIN,	die	Sie	in	Ihrem	Smart-Meter-Webportal	finden.	Das	Webportal	dient	auch
dazu,	die	Schnittstelle	zu	aktivieren	und	weitere	Einstellungen	vorzunehmen.	Es	gibt	verschiedene	technische	Lösungen,	um	die	Daten	eines	Smart	Meters	auszulesen.	Eine	weit	verbreitete	Methode	ist	die	Nutzung	eines	optischen	Lesekopfes,	der	an	der	Datenschnittstelle	des	Zählers	angebracht	wird.	Dieser	Lesekopf	erfasst	die	Messwerte	und
überträgt	sie	über	ein	Kabel	an	einen	Schnittstellenadapter.	Der	Adapter	verbindet	sich	mit	dem	WLAN	und	ermöglicht	die	Datenübertragung	an	ein	Smartphone	oder	einen	Computer.		Zu	diesem	Zweck	können	Sie	Plug-and-Play-Lösungen	nutzen,	die	einfach	zu	installieren	sind	und	kein	umfangreiches	Vorwissen	voraussetzen.	Bekannte	Produkte	auf
dem	Markt	sind	beispielsweise	der	Poweropti	und	der	IOmeter,	die	beide	zuverlässige	Lösungen	für	die	Auslesung	bieten.	Technisch	versierte	Nutzer	haben	zudem	die	Möglichkeit,	ein	eigenes	System	zu	bauen.	Hier	die	Vor-	und	Nachteile	im	Überblick:	Vorteile	einer	EigenkonstruktionNachteile	einer	EigenkonstruktionIndividuelle	Anpassung:	Sie
können	das	System	genau	auf	Ihre	Bedürfnisse	und	spezifischen	Anforderungen	zuschneiden.Kostenkontrolle:	Wenn	bereits	Komponenten	wie	ein	Klein-Computer	vorhanden	sind,	können	die	Gesamtkosten	niedriger	ausfallen.Datenhoheit:	Die	Daten	verbleiben	lokal	auf	Ihrer	eigenen	Hardware,	was	Bedenken	hinsichtlich	Datenschutz	und	Sicherheit
minimiert.Technisches	Wissen	erforderlich:	Der	Aufbau	und	die	Konfiguration	eines	eigenen	Systems	erfordern	umfangreiche	Kenntnisse	in	Hardware	und	Software.Zeitaufwand:	Die	Installation	und	Einrichtung	des	Systems	nimmt	mehr	Zeit	in	Anspruch	als	die	Verwendung	von	Plug-and-Play-Lösungen.Fehlende	Unterstützung:	Im	Gegensatz	zu
kommerziellen	Produkten	gibt	es	keinen	Kundensupport,	was	bei	Problemen	oder	Fragen	eine	Herausforderung	darstellen	kann.	Eine	Eigenkonstruktion	bietet	viele	Freiheiten	und	Vorteile,	erfordert	jedoch	auch	entsprechendes	Know-how	und	Engagement.	Für	die	meisten	Nutzer	sind	Plug-and-Play-Lösungen	daher	die	praktischere	Wahl.	Die
folgende	Schritt-für-Schritt-Anleitung	hilft	Ihnen,	die	Daten	Ihres	Smart	Meters	auszulesen.		Zuerst	installieren	Sie	einen	optischen	Lesekopf	auf	der	Datenschnittstelle	des	Zählers.	Verbinden	Sie	diesen	Lesekopf	mit	einem	Schnittstellenadapter,	der	über	WLAN	kommuniziert.		Danach	laden	Sie	eine	entsprechende	App	auf	Ihr	Smartphone	oder
Tablet	herunter.		Diese	App	verbindet	sich	mit	dem	Adapter	und	zeigt	die	aktuellen	Verbrauchsdaten	an.		Folgen	Sie	den	Anweisungen	der	App,	um	die	Einrichtung	abzuschließen.		Sobald	die	Verbindung	hergestellt	ist,	können	Sie	die	Live-Daten	Ihres	Stromverbrauchs	in	Echtzeit	einsehen.	Die	erfassten	Daten	lassen	sich	auf	verschiedenen	Wegen
visualisieren.	Die	meisten	Apps	bieten	ein	Dashboard,	das	den	aktuellen	Stromverbrauch	in	Echtzeit	anzeigt.	Zusätzlich	können	Sie	historische	Daten	analysieren,	um	Trends	und	Muster	zu	erkennen.	Diese	Informationen	helfen,	Ihren	Stromverbrauch	zu	optimieren	und	effizienter	zu	gestalten.	Sie	können	beispielsweise	erkennen,	welche	Geräte
besonders	viel	Energie	verbrauchen	und	diese	gegebenenfalls	austauschen	oder	sparsamer	einsetzen.	Einige	Systeme	ermöglichen	es	auch,	die	Daten	über	APIs	weiterzuverarbeiten,	um	sie	in	andere	Anwendungen	zu	integrieren.	Einen	Smart	Meter	zu	nutzen,	bietet	zahlreiche	Vorteile.	Einerseits	können	Sie	Ihren	Stromverbrauch	effizienter
gestalten,	andererseits	tragen	Sie	damit	zur	Energiewende	bei.	Konkret	profitieren	Sie	von:	Stromverbrauch	immer	im	Blick:	Mit	einem	Smart	Meter	können	Sie	Ihren	Stromverbrauch	kontinuierlich	überwachen	und	erhalten	genauere	Abrechnungen.	Energiesparpotenziale	identifizieren:	Auf	diese	Weise	können	Sie	ermitteln,	an	welchen	Stellen	Sie
Strom	sparen	können.	Versteckte	Stromfresser	aufspüren:	Insbesondere	Geräte,	die	übermäßig	viel	Strom	verbrauchen,	lassen	sich	mithilfe	von	Smart	Metern	leichter	erkennen.	Integration	erneuerbarer	Energien:	Smart	Meter	erleichtern	die	Nutzung	und	Integration	von	Solar-	und	Windenergie	in	das	Stromnetz.	Automatische	Datenübermittlung:
Mithilfe	des	intelligenten	Messsystems	können	Sie	den	Zählerstand	automatisch	aus	der	Ferne	auslesen	und	an	Ihren	Stromversorger	übermitteln.	Stabilität	des	Stromnetzes:	Indem	Sie	Ihren	Stromverbrauch	kennen,	können	Sie	die	Stromerzeugung	an	Ihren	Bedarf	anpassen	und	so	dazu	beitragen,	die	Netzstabilität	zu	verbessern.	Der	Einbau	von
Smart	Metern	unterliegt	einer	gesetzlichen	Pflicht,	die	Messstellenbetreiber	dazu	verpflichtet,	bestimmte	Haushalte	mit	intelligenten	Messsystemen	auszustatten.	Diese	Pflicht	betrifft	drei	Gruppen:		Haushalte	mit	hohem	Stromverbrauch	Haushalte	mit	eigenen	Erzeugungsanlagen	wie	Photovoltaikanlagen	und	Haushalte	mit	steuerbaren
Verbrauchseinrichtungen	wie	Wärmepumpen	oder	Wallboxen	Alle	Haushalte	in	Deutschland,	die	nicht	unter	die	genannten	Gruppen	fallen,	erhalten	bis	2032,	gemäß	dem	Gesetz	zur	Digitalisierung	der	Energiewende,	zumindest	eine	moderne	Messeinrichtung,	also	einen	digitalen	Stromzähler.	Zusätzlich	hat	ab	2025	jeder	Haushalt	das	Recht,	den
Einbau	eines	Smart	Meters	einzufordern,	der	dann	binnen	vier	Monaten	installiert	werden	muss.	Davon	abgesehen	entscheidet	Ihr	zuständiger	Messstellenbetreiber,	in	den	meisten	Fällen	der	örtliche	Netzbetreiber,	ob	und	wann	ein	Smart	Meter	installiert	wird.	Diese	Entscheidung	können	Sie	nicht	ablehnen.	Wenn	bei	Ihnen	der	Einbau	eines
intelligenten	Messsystems	ansteht,	ist	der	Messstellenbetreiber	verpflichtet,	Sie	mindestens	drei	Monate	vorher	zu	informieren	und	Sie	auf	die	Möglichkeit	des	Wechsels	zu	einem	anderen	Betreiber	hinzuweisen.	Doch	Vorsicht:	Ein	frei	gewählter,	konkurrierender	Messstellenbetreiber	muss	sich	nicht	an	die	gesetzlich	festgelegten	Preisgrenzen
halten.		Ab	2024	gelten	für	den	Betrieb	von	Smart	Metern	neue	gesetzliche	Regelungen.	Die	Kosten	werden	zwischen	dem	Nutzer	und	dem	Netzbetreiber	aufgeteilt.	Zudem	gibt	es	klare	Obergrenzen	für	die	jährlichen	Kosten,	die	den	Nutzern	entstehen	dürfen.	Diese	richten	sich	nach	dem	Verbrauch	und	der	Anlagenleistung,	wie	die	folgende
Übersicht	zeigt:	Haushalte,	auf	die	folgende	Kriterien	zutreffenKostenobergrenze(brutto)Stromverbrauch:	bis	10.000	kWh/Jahr20	€/JahrStromverbrauch:	10.000–20.000	kWh/Jahr50	€/JahrPV-Anlagen	o.	a.	stromerzeugende	Anlagen	mit	bis	zu	15	kW20	€/JahrPV-Anlagen	o.	a.	stromerzeugende	Anlagen	mit	15–25	kW50	€/JahrSteuerbaren
Verbrauchseinrichtungen	wie	Wärmepumpen	oder	Ladestationen	für	Elektroautos50	€/Jahr	Zusatzleistungen	können	zusätzliche	Kosten	verursachen.	Dazu	gehören	zum	Beispiel	die	Ausstattung	mit	Steuerungseinrichtungen	oder	die	notwendige	Datenkommunikation	für	die	Direktvermarktung.	Diese	Zusatzleistungen	haben	ebenfalls	festgelegte
Preisobergrenzen,	die	zwischen	zehn	und	30	Euro	im	Jahr	liegen.	Zudem	können	einmalige	Kosten	durch	den	Umbau	des	Zählerschranks	entstehen,	was	besonders	in	älteren	Gebäuden	vor	Baujahr	1965	notwendig	ist.	Diese	Umbauten	sind	bei	etwa	einem	Viertel	der	deutschen	Haushalte	erforderlich	und	können	mehrere	tausend	Euro	betragen.	Die
Kosten	tragen	die	Eigentümer	der	Gebäude,	Mietern	dürfen	keine	Mehrkosten	entstehen.	Das	Auslesen	von	Smart	Meter	Daten	bietet	zahlreiche	Vorteile	und	hilft,	den	eigenen	Energieverbrauch	effizient	zu	gestalten.	Mit	den	richtigen	technischen	Lösungen	lässt	sich	der	Verbrauch	einfach	überwachen	und	analysieren.	So	tragen	Sie	nicht	nur	zur
Energiewende	bei,	sondern	können	auch	Kosten	sparen	und	Ihren	Stromverbrauch	optimieren.	Was	ist	der	Unterschied	zwischen	einem	Smart	Meter	und	digitalen	Stromzähler?Smart	Meter	auslesen:	So	geht’s2	Wege,	um	einen	digitalen	Stromzähler	auszulesenWarum	intelligente	Messsysteme	so	wichtig	für	die	Energiezukunft	sind„Wie	kann	ich
meinen	Smart	Meter	auslesen?“	Um	diese	Frage	zu	beantworten,	müssen	wir	erst	einmal	klären,	ob	du	einen	Smart	Meter	oder	einen	digitalen	Stromzähler	im	Zählerschrank	verbaut	hast.	Die	Begriffe	werden	häufig	synonym	verwendet,	und	zwar	für	jegliche	moderne	Form	von	Stromzählern	(alles,	was	nach	dem	sogenannten	Ferraris-Zähler	kommt
–	das	ist	das	alte	Modell	mit	dem	sich	drehenden	Rad).	Doch	es	gibt	einen	bedeutenden	Unterschied	zwischen	digital	und	smart:Erfahre	mehr	über	Smart	Meter	und	wie	sie	funktionierenDie	folgenden	Erkennungszeichen	beziehen	sich	auf	die	in	Deutschland	am	häufigsten	verwendeten	Modelle.	Sie	treffen	also	auf	die	meisten	Smart	Meter	zu:große
Box	mit	digitalem	Display,	darauf	oder	daneben	eine	kleine	Box	mit	LEDsAufschrift:	„Smart	Meter“	oder	„Smart	Meter	Gateway“	bzw.	Herstellernamen	auf	der	kleinen	Box:	„Theben“,	„PPC“,	„Sagemcom	Dr.	Neuhaus“,	„EFR“	oder	„EMH“QR-	und/oder	Barcodes	auf	beiden	BoxenÜbrigens:	1KOMMA5°	baut	Smart	Meter	standardmäßig	bei	allen
Neuanlagen	ein.Mehr	Infos	zum	Smart	Meter	GatewayEin	intelligenter	Stromzähler	macht	es	dir	besonders	leicht,	deine	Daten	einzusehen.	Zwar	kannst	du	die	Werte	auch	direkt	am	Display	deines	Smart	Meters	auslesen,	aber	es	gibt	zwei	deutlich	komfortablere	Möglichkeiten:Zum	einen	stellt	der	Messstellenbetreiber	deine	Daten	im	Kundenportal
oder	in	einer	App	für	dich	bereit.Zum	anderen	kannst	du	deinen	Smart	Meter	auch	über	ein	intelligentes	Energiemanagementsystem	wie	Heartbeat	AI	von	1KOMMA5°	auslesen.	Sehen	wir	uns	beide	Optionen	genauer	an.Ein	einfacher	Weg	zu	deinen	Verbrauchsdaten	führt	über	das	Online-Portal	oder	die	App	deines	Messstellenbetreibers.	Das	ist	kein
freiwilliger	Service	–	laut	Messstellenbetriebsgesetz	muss	der	Betreiber	dir	deine	Daten	zur	Verfügung	stellen.	So	behältst	du	immer	den	Überblick	über	deinen	Stromverbrauch.	Deine	persönlichen	Zugangsdaten	zum	Online-Portal	hast	du	nach	der	Installation	deines	Smart	Meters	vom	Messstellenbetreiber	erhalten.	Falls	bei	dir	der	Zählerwechsel
erst	noch	ansteht,	bekommst	du	sie	nach	dem	Einbau.	In	unserem	Artikel	zum	Zählertausch	findest	du	heraus,	wie	der	Austausch	abläuft	und	erfährst	auch,	wie	sicher	die	Datenübertragung	per	Smart	Meter	ist:Stromzähler	wechseln:	Ablauf,	Kosten	und	PflichtenDeinen	Smart	Meter	solltest	du	problemlos	in	dein	Smart-Home-System	einbinden
können.	Bei	1KOMMA5°	funktioniert	das	über	unser	intelligentes	Energiemanagementsystem	Heartbeat	AI:	Es	bezieht	über	die	HAN-Schnittstelle	deines	Smart	Meters	die	Verbrauchsdaten	und	präsentiert	sie	dir	übersichtlich	in	deiner	1KOMMA5°	App.	Aber	Heartbeat	AI	leistet	weit	mehr,	als	nur	deinen	Smart	Meter	auszulesen:	Die	KI	nutzt	deine
Daten,	um	den	Stromfluss	in	deinem	Gesamtsystem	zielgerichtet	zu	steuern	–	mit	dem	Ergebnis,	dass	du	weniger	Strom	verbrauchst	bzw.	weniger	Stromkosten	hast.Das	kann	Heartbeat	AI:Die	KI	analysiert	deinen	Verbrauch	in	Echtzeit,	sodass	du	jederzeit	weißt,	wohin	der	Strom	fließt.Sie	steuert	deine	Großverbraucher	wie	Wärmepumpe	und
Wallbox	intelligent	und	optimiert	somit	deinen	Stromverbrauch	–	und	zwar	völlig	automatisch.Sie	optimiert	den	Ertrag	deiner	PV-Anlage,	sodass	du	möglichst	wenig	Strom	hinzukaufen	musst.Richtig	spannend	wird	die	Kombination	von	Heartbeat	AI	mit	unserem	dynamischen	Stromtarif	Dynamic	Pulse:	Damit	kannst	du	deinen	Strom	direkt	zu	den
echten	und	aktuellen	Preisen	an	der	Strombörse	einkaufen	und	auf	diese	Weise	von	niedrigen	oder	sogar	negativen	Strompreisen	profitieren.	So	lädt	Heartbeat	AI	z.	B.	automatisch	dein	E-Auto	oder	deinen	Speicher,	wenn	der	Strom	besonders	günstig	oder	sogar	kostenlos	ist.	Sind	die	Strompreise	hoch,	greift	das	System	stattdessen	auf	die
Kapazitäten	deines	Energiespeichers	zurück.Erfahre	mehr	über	Heartbeat	AIEinen	digitalen	Stromzähler	auszulesen	ist	zwar	etwas	aufwendiger	als	bei	einem	Smart	Meter,	aber	durchaus	machbar.	Du	hast	zwei	Möglichkeiten:Du	liest	die	Werte	direkt	am	Display	deines	Zählers	ab.Du	schließt	einen	Infrarot-Lesekopf	am	Zähler	an,	der	die	Daten	an
eine	App	auf	deinem	Smartphone	sendet.Sehen	wir	uns	beide	Optionen	an.Sieh	dir	das	Display	deines	digitalen	Stromzählers	an:	Es	ist	in	zwei	Zeilen	und	einige	weitere	Informationen	aufgeteilt.	Vom	Messstellenbetreiber	erhältst	du	eine	Bedienungsanleitung,	die	dir	genau	erklärt,	wie	du	dein	spezifisches	Modell	ablesen	kannst.	Das	Display	sollte
aber	ungefähr	so	aussehen:Hier	siehst	du,	welcher	Wert	gerade	angezeigt	wird.	Ein	„P“	steht	zum	Beispiel	für	die	aktuelle	Leistung.Zeigt	dir	erweiterte	Informationen	an,	wie	z.	B.	deinen	aktuellen	Verbrauch	oder	historische	Verbrauchswerte.Diese	Zahl	ordnet	den	Zählerstand	zu.	„1.8.0“	steht	für	normalen	Strombezug;	„2.8.0“	für	eingespeisten
Strom,	wenn	du	z.	B.	eine	PV-Anlage	besitzt.Hier	kannst	du	den	gesamten	Zählerstand	einsehen.Die	Maßeinheit	für	deinen	Stromverbrauch:	Kilowattstunden	(kWh).Ein	sich	bewegender	Indikator	–	je	schneller	er	sich	bewegt,	desto	mehr	Strom	wird	aktuell	verbraucht.Zeigt	an,	ob	alle	drei	Stromphasen	(L1,	L2,	L3)	korrekt	funktionieren.	„+A“	mit
Pfeil	nach	rechts	bedeutet:	Du	beziehst	Strom.	„-A“	mit	Pfeil	nach	links	heißt:	Du	speist	Strom	ein.	Blinkt,	wenn	dein	Zähler	gerade	Daten	überträgt.Auf	die	Daten	aus	der	zweiten	Zeile	kannst	du	erst	zugreifen,	wenn	du	eine	vierstellige	PIN	eingibst.	Die	PIN	bekommst	du	auf	Anfrage	bei	deinem	zuständigen	Messstellenbetreiber.	Die	zweite	Option	ist
die	digitale	Variante:	Ein	Infrarot-Lesekopf	überträgt	die	Daten	deines	Stromzählers	direkt	auf	dein	Smartphone.	Der	kleine	Sensor	wird	einfach	am	Zähler	befestigt	und	verbindet	sich	per	WLAN	mit	einer	App.	Dort	siehst	du	dann:deinen	aktuellen	Stromverbrauch	in	Echtzeit,historische	Verbrauchswerte	sowieVerbrauchsstatistiken	und	-
analysen.Fertige	Plug-and-Play-Sets	sind	einfach	zu	installieren	–	du	brauchst	kein	technisches	Vorwissen.	Sie	geben	dir	wertvolle	Einblicke	in	deinen	Stromverbrauch,	sodass	du	erkennst,	wo	du	optimieren	und	Strom	sparen	kannst.Weitere	Möglichkeiten	zum	StromsparenUnser	Stromnetz	und	unsere	Stromversorgung	befinden	sich	im	Wandel.	Das
künftige	Stromnetz	soll	smart	sein	–	und	damit	es	smart	werden	kann,	müssen	wir	es	digitalisieren.	Intelligente	Messsysteme	wie	Smart	Meter	ermöglichen	eine	präzise	und	transparente	Erfassung	des	Energieverbrauchs,	und	das	so	gut	wie	in	Echtzeit.	Sowohl	Verbraucherinnen	und	Verbraucher	als	auch	Energieversorger	können	so	den
Energiebedarf	besser	verstehen	und	bei	Bedarf	sofort	anpassen.	Das	wiederum	ist	extrem	wichtig	für	ein	stabiles	Stromnetz	und	eine	stabile	Stromversorgung.Was	hält	das	Strommarktdesign	der	Zukunft	noch	bereit?	Den	Stromverbrauch	immer	im	Blick	–	das	wünschen	sich	viele	Stromkunden.	Plug-and-Play-Lösungen	lesen	die	Leistungsdaten	über
die	INFO-Schnittstelle	des	digitalen	Stromzählers	aus	und	visualisieren	diese	in	einer	App.	(Foto:	Powerfox)	Unser	Zuhause	wird	immer	smarter	und	seitdem	die	Preise	für	Energie	gestiegen	sind,	möchten	immer	mehr	Menschen	ihren	Stromverbrauch	im	Blick	behalten.	Am	liebsten	ganz	bequem	per	App,	über	das	Handy	oder	am	PC.	Der	Umstieg	auf
digitale	Stromzähler	macht’s	grundsätzlich	möglich,	allerdings	braucht	es	technische	Extras,	um	die	Daten	auszulesen.	von	Patrick	Torma	Moderne	Messeinrichtungen	(mMe),	wie	die	neuen	Stromzähler	im	Fachjargon	genannt	werden,	sind	nicht	ans	Internet	angebunden.	Ob	Zählerstand	oder	aktuelle	Leistung:	Wer	seinen	Verbrauch	ablesen	möchte,
muss	hierfür	in	den	Keller	bzw.	direkt	ans	Gerät.	Digitale	und	„intelligente“	Stromzähler	Vielleicht	wurde	ihr	Stromzähler	ja	bereits	ausgetauscht:	Die	analogen	Ferraris-Zähler	haben	ausgedient	und	werden	durch	moderne	Messeinrichtungen	ersetzt.	Dieser	Umstieg	ist	gesetzlich	vorgeschrieben.	In	diesem	Zusammenhang	hört	und	liest	man	immer
wieder	von	„intelligenten	Stromzählern“	bzw.	Smart	Metern.	„Intelligent“	sind	Stromzähler	erst	dann,	wenn	sie	mit	einer	Kommunikationseinheit,	dem	sogenannten	Smart	Meter	Gateway	(SMGw),		aus-	und	damit	zu	einem	intelligenten	Messsystem	(iMSys)	aufgerüstet	werden.	Smart	Meter	gelten	als	Bausteine	der	Energiewende	und	sind	seit	2020
verpflichtend	für	Kunden	mit	einem	Verbrauch	ab	6.000	Kilowattstunden.	Wer	Live-Daten	direkt	aufs	Handy	erhalten	möchte,	wie	es	Besitzer	etwa	von	den	Energy	Metern	ihrer	PV-Anlagen	kennen,	findet	aber	Möglichkeiten.	Abhilfe	leisten	technische	„Add-ons“.	Welche	das	sind,	darüber	haben	wir	mit	Marc	Stocker	gesprochen.	Der	Messsystem-
Techniker	ist	bei	naturenergie	netze	u.a.	für	den	Rollout	von	Smart	Metern	zuständig.	Marc	Stocker,	Messsystem-Techniker,	beschäftigt	sich	vor	allem	mit	den	Themen	Smart	Meter	Gateway,	Intelligente	Messsysteme	und	Zähler-Fernauslesung.	Marc	Stocker,	angenommen,	ich	möchte	mir	–	ganz	bequem	von	der	Couch	aus	–	live	anschauen,	wie	viel
Strom	ich	verbrauche:	Welche	Möglichkeiten	habe	ich?	Ein	Infrarot-Sensor	kann	diese	Daten	über	die	INFO-Schnittstelle	meines	digitalen	Stromzählers	auslesen.	Möchte	ich	meinen	Verbrauch	hübsch	aufbereitet	per	WLAN	aufs	Smartphone	gesendet	bekommen,	habe	ich	zwei	Möglichkeiten.	Entweder	ich	greife	auf	Plug-and-Play-Lösungen	zurück.
Oder	ich	baue	mir,	technisches	Verständnis	vorausgesetzt,	mein	eigenes	System.	Der	Poweropti	wird	auf	die	Infrarot-Schnittstelle	des	digitalen	Zählers	montiert.	Um	das	Gerät	zu	betreiben	und	Energiedaten	übertragen	zu	können,	werden	eine	Steckdose	und	ein	WLAN-Signal	in	der	Nähe	des	Zählerschranks	vorausgesetzt.	(Foto:	Powerfox)	Im
Internet	finden	sich	zahllose	Angebote	für	Energiezähler:	Was	ist	hiervon	zu	halten?	Das	sind	Messgeräte,	die	über	eine	direkte	bzw.	indirekte	Strommessung	den	Strom	messen	und	daher	von	einem	Fachmann	angeschlossen	werden	sollten.	Ist	das	Gerät	nicht	geeicht,	passen	die	Daten	des	Stromzählers,	die	für	die	Stromabrechnung	maßgeblich
sind,	und	die	schöne	Darstellung	nicht	zusammen.	Wir	plädieren,	Verbrauchs-	und	Leistungswerte	direkt	an	der	INFO-Schnittstelle	zu	erfassen.	Plug-and-Play-Geräte	hingegen	kann	ich	als	Laie	installieren?	Definitiv.	Ich	sollte	nur	mein	WLAN-Passwort	kennen	und	den	vierstelligen	PIN	für	meinen	Zähler.	Den	erhalte	ich	vom	grundzuständigen
Messstellenbetreiber,	in	aller	Regel	also	vom	jeweiligen	Netzbetreiber	vor	Ort.	Apps	leiten	durch	den	Installationsprozess.	Wie	groß	ist	die	Auswahl?	Im	freien	Handel	gibt	es	einige	Hersteller,	den	Poweropti	von	PowerFox	und,	ganz	frisch,	den	IOmeter	von	energy	smart	control	GmbH	(Stand	März	2023)	haben	wir	beide	erprobt,	diese	lassen	sich
recht	einfach	installieren.	Daneben	gibt	es	Stromlieferanten,	die	hauseigene	Lösungen	anbieten.	Der	Poweropti	gehört	zu	den	aktuell	frei	verfügbaren	Plug-and-Play-Lösungen,	die	ein	Auslesen	der	heimischen	Energiedaten	ermöglichen	–	in	der	App	werden	diese	dann	sichtbar.	(Foto:	Powerfox)	Die	Installation	technischer	Extras	zum	Auslesen	der
Stromdaten	reicht	von	„recht	einfach“	(Plug-and-Play)	bis	„für	Fortgeschrittene	und	Profis“	(Marke	„Eigenbau“).	Hier	wird	der	sogenannte	IOmeter	Core	installiert,	der	die	Daten	ausliest	und	über	eine	Bridge	in	der	Wohnung	des	Kunden	überträgt.	Der	IOmeter	Core	kann	entweder	mit	Batterie	oder	USB	betrieben	werden	und	benötigt	keine	direkte
WLAN-Verbindung	am	Zählerschrank,	da	er	die	Kommunikation	über	eine	eigene	Funkverbindung	überbrückt.	Dadurch	ist	er	äußerst	flexibel	einsetzbar.	(Foto:	smart	energy	control	GmbH)	Neben	dem	Poweropti	aus	dem	Hause	Powerfox	ist	der	IOmeter	eine	von	derzeit	zwei	Plug-and-Play-Lösungen	am	Markt	(Stand	März	2023),	welche	von
naturenergie	netze	getestet	wurden.	Weitere	Lösungen	bieten	Stromlieferanten	an.	(Foto:	smart	energy	control	GmbH)	Wie	sieht	es	aus,	wenn	ich	auf	Marke	„Eigenbau“	setzen	möchte?	Es	existieren	viele	„Bastellösungen“.	Eine	Möglichkeit	ist,	einen	Tasmota-Infrarot-Lesekopf	anzubringen,	um	die	Daten	des	Zählers	per	WLAN	ins	eigene	Heimnetz	zu
befördern	und	am	Browser	auszuspielen.	Hierzu	gibt	es	gute	Anleitungen	im	Internet.	Wenn	man	den	Schritten	folgt,	sollte	man	es	auch	mit	wenigen	Kenntnissen	hinbekommen.	Allerdings:	Speichern	kann	ich	die	Daten	erst,	wenn	ich	mindestens	einen	Klein-Computer	wie	einen	Raspberry	Pi	ins	System	einbinde.	Dann	wird	es	aber	bereits
anspruchsvoller.	Wer	die	Herausforderung	liebt	und	entsprechendes	IT-Wissen	mitbringt,	kann	sich	eine	solche	Ausleseeinheit	komplett	selber	zusammenbauen.	Eine	ausführliche	Anleitung	hierzu	gibt	es	zum	Beispiel	unter	Volkszaehler.org.	Gibt	es	grundsätzliche	Überlegungen,	die	für	einen	Eigenbau	sprechen?	Wenn	ich	meine	Daten	ungern	„nach
draußen“	gebe:	Plug-and-Play-Lösungen	speichern	meine	Daten	meist	in	einer	Cloud.	Bei	einer	DIY-Lösung	verbleiben	die	Informationen	über	meinen	Stromverbrauch	auf	meiner	“Festplatte”.	Ein	Vorteil	von	selbstgebauten	Systemen	ist	natürlich,	dass	ich	diese	individuell	auf	meine	Bedürfnisse	zuschneiden	kann,	indem	ich	etwa	zusätzliche
Funktionen	integriere.	Um	einzelne	Geräte,	je	nach	Anforderung,	zu	steuern,	wären	dann	weitere	Komponenten	notwendig.	Eine	grundsätzliche	Einbindung	ins	Home	Energy	Management	System	(HEMS)	ist	allerdings	auch	bei	den	genannten	Plug-and-Play-Geräten	möglich	(beim	IOmeter	voraus.	ab	Q2/2023).	Mit	welchen	Kosten	muss	ich	rechnen?
Initial	liegen	die	Fertiggeräte	bei	etwa	90	bis	150	Euro,	ab	dem	dritten	bzw.	vierten	Jahr	werden	monatliche	Folgekosten	fällig.	Wenn	ich	zu	Hause	sowieso	mehrere	Raspberrys	im	Betrieb	habe	und	nur	den	IR-Lesekopf	kaufe,	komme	ich	beim	Eigenbau	günstiger	davon.	Wenn	ich	aber	sämtliche	Komponenten	besorgen	muss,	gleichen	sich	die
Anschaffungskosten	womöglich	aus.	Über	den	Autor:	Patrick	Torma	(Foto:	CAMILLO	WIZ	PHOTOGRAPHY,	Camillo	Lemke)	Als	freier	Journalist	und	Texter	spürt	Patrick	Torma	spannenden	Geschichten	nach	–	und	bringt	sie	für	Leser	auf	den	Punkt.	Zu	seinen	Auftraggebern	zählen	Medien	und	Redaktionsbüros,	aber	auch	Unternehmen,	die	ihrer
Zielgruppe	einen	Mehrwert	bieten.	Technische	und	historische	Themen	begeistern	ihn	besonders.	Da	trifft	es	sich	gut,	dass	die	(Strom-)Netzgeschichten	im	ED-Netze-Blog	beides	vereinen.	Bis	spätestens	2030	bekommen	alle	deutschen	Haushalte	einen	digitalen	Stromzähler	–	viele	haben	ihn	schon.	Doch	wie	liest	man	die	neuen	Geräte	richtig	ab?Der
digitale	Stromzähler	kommtNach	und	nach	werden	in	den	nächsten	Jahren	die	analogen	Stromzähler	aus	den	Kellern	und	Hausfluren	verschwinden	und	durch	digitale	Varianten	ersetzt.	Noch	herrscht	Verwirrung	angesichts	der	Begrifflichkeiten	und	der	Fülle	von	Möglichkeiten,	die	die	digitalisierte	Stromabrechnung	zu	bieten	hat.	Wir	erklären	die
Grundlagen.Wie	liest	man	die	neuen	digitalen	Stromzähler	ab?Bevor	wir	zur	Schritt-für-Schritt-Anleitung	kommen,	ist	es	wichtig,	dass	ihr	den	Unterschied	zwischen	einem	digitalen	Stromzähler	und	einem	intelligenten	Stromzähler	kennt.Damit	ihr	mit	einem	digitalen	Stromzähler	smarte	Funktionen	nutzen	könnt,	muss	dieser	nämlich	mit	einem
Kommunikationsmodul	ausgestattet	sein.	Dieses	Modul	heißt	Gateway.	Bei	einem	sogenannten	Smart	Meter	ist	es	bereits	integriert.	Bei	einem	einfachen	digitalen	Zähler	hingegen	nicht,	es	kann	aber	nachgerüstet	werden.Smarte	Stromzähler	braucht	ihr	nicht	mehr	manuell	abzulesen.	Die	intelligenten	Geräte	übermitteln	alle	benötigten	Daten
automatisch	an	euren	Energieversorger.	Smart	Meter	werden	vorwiegend	in	Haushalten	mit	hohem	Stromverbrauch	oder	mit	eigenen	Stromerzeugungsanlagen	verbaut.Einen	normalen	digitalen	Stromzähler	hingegen	müsst	ihr	weiterhin	selbst	ablesen.	Das	funktioniert	folgendermaßen:Schnappt	euch	eure	Zählernummer	und	geht	damit	zum
Zählerschrank	(Hauptverteilung).	Die	Zählernummer	findet	ihr	weiterhin	auf	der	Ablesekarte	oder	Rechnung	eures	Energieversorgers,	die	Hauptverteilung	ist	entweder	im	Keller	oder	im	Hausflur.Wenn	ihr	vor	den	Stromzählern	steht,	gleicht	ihr	zuerst	die	Zählernummer	auf	dem	digitalen	Stromzähler	mit	der	ab,	die	euch	vorliegt,	damit	ihr	nicht
versehentlich	den	Stromverbrauch	eures	Nachbarn	bezahlen	müsst.	Die	Zählernummer	findet	ihr	meist	rechts	unten	auf	dem	Zählerkasten	über	dem	Strichcode.Nun	müsst	ihr	den	Wert	eures	Strombezuges	ablesen	und	hier	liegt	eine	mögliche	Fehlerquelle.	Auf	den	digitalen	Stromzählern	laufen	nämlich	verschiedene	Anzeigen	durch.	Diese	sind	links
oben	im	Display	mit	einem	Code	gekennzeichnet.	Für	das	Ablesen	eures	Stromverbrauches	wartet	ihr	so	lange,	bis	die	Anzeige	mit	der	Kennzahl	1.8.0	erscheint.Dann	lest	ihr	den	Zählerstand	ab,	notiert	ihn	und	meldet	ihn	an	euren	Energieversorger.	Die	Nullen	am	Anfang	dürft	ihr	weglassen.	Bitte	beachtet,	dass	der	Zählerstand	nicht	euer
Jahresverbrauch	ist,	sondern	den	gesamten	Verbrauch	seit	der	Inbetriebnahme	des	Stromzählers	anzeigt.Strom-	und	Heizungskosten	zu	hoch?	Im	Video	verraten	euch	unsere	Kollegen	bei	familie.de,	was	beim	Sparen	hilft	und	was	nicht.Smart	Meter:	Das	kann	ein	intelligenter	StromzählerNicht	jeder	braucht	einen	Smart	Meter,	aber	wer	ihn	hat,	wird
die	Vorteile	zu	schätzen	wissen.	Ein	intelligenter	Stromzähler	kann	nämlich	mehr,	als	Daten	an	den	Energieversorger	übermitteln.	In	Kombination	mit	einer	Stromverbrauchs-Analyse-App	wird	der	Smart	Meter	nämlich	zum	Analyse-Tool	für	alle	unter	euch,	die	selbst	Strom	erzeugen	und/oder	ihren	Stromverbrauch	optimieren	und	im	Auge	behalten
wollen.Mit	dem	smarten	Messsystem	könnt	ihr	online	ablesen,	wann	ihr	wie	viel	Energie	verbraucht	oder	wie	sich	euer	Energiebedarf	zu	bestimmten	Tageszeiten	oder	innerhalb	gewisser	Zeiträume	verändert.	Ihr	habt	also	die	Chance,	Energiefresser	ausfindig	zu	machen	oder,	sofern	ihr	selbst	Energie	erzeugt	und	einspeist,	den	Stromverbrauch	der
tageszeitabhängigen	Einspeiselast	anzupassen.Je	mehr	Daten	unterwegs	sind,	desto	angreifbarer	werden	smarte	Einrichtungen.	In	der	Kommunikation	mit	eurem	Energieversorger	stellt	der	Gesetzgeber	deswegen	hohe	Anforderungen	an	den	Datenschutz.	Achtet	auch	zu	Hause	unbedingt	darauf,	euer	Netzwerk	ausreichend	zu	sichern,	damit	sich
unberechtigte	Dritte	keinen	Zugang	verschaffen	können.	von	Das	Auslesen	des	Stromzählers	kann	dabei	helfen,	den	eigenen	Stromverbrauch	besser	zu	verstehen	und	Energiekosten	zu	optimieren.	In	dieser	Anleitung	werde	ich	meine	Erfahrungen	mit	verschiedenen	Stromzähler-Auslesegeräten	teilen,	die	ich	zu	Hause	getestet	habe:	Powerfox	WLAN
Stromzähler	Auslesegerät	PA201902	und	Powerfox	Poweropti	PA201901,	EverHome	EcoTracker	und	Refoss	EM06	WLAN	Stromzähler	3	Phasen	Smart	Meter	mit	6	Messkanälen.	Ich	wurde	vielmals	gefragt,	wie	man	einen	Stromzähler	auslesen	kann,	und	möchte	daher	nun	auf	die	Fragen	antworten.	Neuer	Stromsensor	von	AVM:	Energieverbrauch
leicht	auslesen	–	FRITZ!Smart	Energy	250	Anzeige	Bevor	wir	beginnen,	stellen	Sie	sicher,	dass	Sie	alle	notwendigen	Geräte	und	Zubehörteile	bereit	haben:	Stromzählerauslesegerät	Ein	Smartphone	oder	Tablet	mit	den	entsprechenden	Apps	installiert	WLAN-Verbindung	Installation	des	Powerfox	WLAN	Stromzähler	Auslesegeräts	PA201902
Verbinden	Sie	das	Powerfox	Auslesegerät	mit	Ihrem	digitalen	Stromzähler.	Achten	Sie	darauf,	dass	das	Gerät	richtig	positioniert	ist,	um	die	optischen	Signale	des	Zählers	zu	erfassen.	Laden	Sie	die	Powerfox	App	aus	dem	App	Store	oder	Google	Play	Store	herunter	und	installieren	Sie	sie	auf	Ihrem	Smartphone.	Öffnen	Sie	die	App	und	folgen	Sie	den
Anweisungen	zur	Einrichtung	des	Geräts.	Verbinden	Sie	das	Gerät	über	WLAN	mit	Ihrem	Heimnetzwerk.	Nach	erfolgreicher	Verbindung	können	Sie	in	der	App	Ihren	aktuellen	Stromverbrauch	und	historische	Daten	einsehen.	Anzeige	Einrichten	des	EverHome	EcoTrackers	Der	everHome	EcoTracker	wird	ähnlich	installiert.	Befestigen	Sie	das	Gerät
an	Ihrem	digitalen	Stromzähler	und	stellen	Sie	sicher,	dass	es	die	Signale	korrekt	empfängt.	Laden	Sie	die	everHome	App	herunter	und	installieren	Sie	sie.	Öffnen	Sie	die	App	und	folgen	Sie	den	Einrichtungsanweisungen,	um	das	Gerät	mit	Ihrem	WLAN	zu	verbinden.	Die	App	zeigt	Ihnen	den	aktuellen	Verbrauch	und	ermöglicht	es,	diesen	zu
analysieren	und	Berichte	zu	erstellen.	Verwendung	des	Powerfox	Smarten	Stromzählerauslesegeräts	(Poweropti	PA201901)	Der	poweropti	wird	ebenfalls	am	Stromzähler	befestigt	und	mit	Ihrem	WLAN	verbunden.	Installieren	Sie	die	powerfox	App	und	folgen	Sie	den	Einrichtungsschritten.	In	der	App	können	Sie	den	Stromverbrauch	in	Echtzeit
überwachen	und	historische	Daten	abrufen.	Anzeige	Installation	des	Refoss	EM06	WLAN	Stromzählers	Der	Refoss	EM06	ist	ein	komplexeres	Gerät	mit	6	Messkanälen,	ideal	für	Haushalte	mit	mehreren	Stromkreisen.	Installieren	Sie	das	Gerät	gemäß	der	Bedienungsanleitung	und	verbinden	Sie	es	mit	Ihrem	WLAN.	Laden	Sie	die	Refoss	App	herunter
und	richten	Sie	das	Gerät	ein.	Die	App	bietet	detaillierte	Verbrauchsdaten	für	jede	Phase	und	ermöglicht	es,	den	Verbrauch	über	verschiedene	Zeiträume	zu	analysieren.	Kompatibilität	mit	Ihrem	Stromzähler.	Überprüfen	Sie,	ob	das	Gerät	mit	Ihrem	spezifischen	Stromzähler	kompatibel	ist.	Es	gibt	unterschiedliche	Typen	von	Stromzählern,	wie
mechanische,	digitale	und	Smart	Meter.	Achten	Sie	darauf,	dass	das	Gerät	mit	Ihrem	Zählertyp	funktioniert.	Datenübertragungsmethoden	WLAN:	Viele	moderne	Geräte	verwenden	WLAN	zur	Datenübertragung,	was	eine	einfache	Integration	in	Ihr	Heimnetzwerk	ermöglicht.	Beispiele	sind	das	Powerfox	WLAN	Stromzähler	Auslesegerät	und	der	Refoss
EM06.	Bluetooth:	Einige	Geräte	nutzen	Bluetooth,	was	jedoch	eine	kürzere	Reichweite	hat.	Funktionen	und	Features	Echtzeitüberwachung:	Die	Möglichkeit,	den	aktuellen	Stromverbrauch	in	Echtzeit	zu	überwachen.	Historische	Daten:	Zugang	zu	Verbrauchsdaten	über	Tage,	Wochen	oder	Monate	hinweg.	Alarme	und	Benachrichtigungen:	Einige
Geräte	bieten	die	Möglichkeit,	Alarme	für	ungewöhnlich	hohen	Verbrauch	einzustellen.	Integration	mit	Smart-Home-Systemen:	Überprüfen	Sie,	ob	das	Gerät	mit	Ihrem	bestehenden	Smart-Home-System	kompatibel	ist	(z.B.	Amazon	Alexa,	Google	Home).	Anzeige	Einfache	Installation.	Achten	Sie	darauf,	dass	das	Gerät	einfach	zu	installieren	ist	und
keine	speziellen	technischen	Kenntnisse	erfordert.	Viele	Geräte	bieten	eine	einfache	Plug-and-Play-Installation.	Preis-Leistungs-Verhältnis.	Vergleichen	Sie	die	Preise	und	achten	Sie	darauf,	dass	das	Gerät	ein	gutes	Preis-Leistungs-Verhältnis	bietet.	Lesen	Sie	Kundenbewertungen,	um	sicherzustellen,	dass	Sie	ein	zuverlässiges	und	langlebiges	Produkt
erhalten.	Es	gibt	verschiedene	Typen	von	Stromzählern,	die	in	Haushalten	und	Unternehmen	eingesetzt	werden.	Hier	sind	die	gängigsten	Zählertypen:	1.	Mechanische	Stromzähler	Mechanische	Stromzähler	sind	die	ältesten	und	traditionellsten	Zählertypen.	Sie	funktionieren	durch	einen	rotierenden	Zählmechanismus	und	haben	ein	Zählwerk	mit
drehenden	Zahnrädern.	Merkmale:	Analoge	Anzeige:	Verbrauch	wird	mechanisch	durch	ein	rotierendes	Zählwerk	angezeigt.	Robustheit:	Langlebig	und	unempfindlich	gegenüber	elektrischen	Störungen.	Einfache	Technik:	Keine	elektronischen	Bauteile,	daher	sehr	zuverlässig.	2.	Elektronische	(Digitale)	Stromzähler	Elektronische	Stromzähler,	auch
digitale	Stromzähler	genannt,	sind	moderner	und	bieten	mehr	Funktionen	als	mechanische	Zähler.	Sie	verwenden	elektronische	Komponenten,	um	den	Stromverbrauch	zu	messen	und	anzuzeigen.	Merkmale:	Digitale	Anzeige:	Verbrauch	wird	auf	einem	LCD-Display	angezeigt.	Genauigkeit:	Höhere	Messgenauigkeit	und	oft	geringere	Messfehler.
Zusatzfunktionen:	Möglichkeit	zur	Erfassung	von	Spitzenlasten,	Speicherung	von	Verbrauchsdaten,	und	manchmal	auch	fernauslesbar.	3.	Smart	Meter	(Intelligente	Stromzähler)	Smart	Meter	sind	die	neueste	Generation	von	Stromzählern,	die	zusätzlich	zur	Messung	des	Stromverbrauchs	auch	die	Kommunikation	mit	dem	Versorgungsunternehmen
ermöglichen.	Sie	können	oft	in	Echtzeit	ausgelesen	und	überwacht	werden.	Anzeige	Merkmale:	Zwei-Wege-Kommunikation:	Kann	Daten	an	den	Netzbetreiber	senden	und	Befehle	empfangen.	Echtzeitüberwachung:	Ermöglicht	den	Nutzern,	ihren	Verbrauch	in	Echtzeit	zu	überwachen.	Fernablesung:	Der	Netzbetreiber	kann	den	Zählerstand	aus	der
Ferne	ablesen,	was	die	Notwendigkeit	für	manuelle	Ablesungen	eliminiert.	Integration	in	Smart-Home-Systeme:	Kann	oft	mit	anderen	intelligenten	Geräten	im	Haushalt	vernetzt	werden.	4.	Drehstromzähler	(Drei-Phasen-Zähler)	Drehstromzähler	messen	den	Verbrauch	in	drei	Phasen	und	sind	häufig	in	gewerblichen	und	industriellen	Anwendungen
sowie	in	Haushalten	mit	höheren	Leistungsanforderungen	zu	finden.	Merkmale:	Drei-Phasen-Messung:	Misst	den	Verbrauch	über	drei	Phasen,	was	eine	genauere	und	umfassendere	Verbrauchserfassung	ermöglicht.	Hohe	Kapazität:	Geeignet	für	höhere	Stromverbräuche,	wie	sie	in	größeren	Haushalten	oder	Unternehmen	auftreten.	5.	Zwischenzähler
(Submetering)	Zwischenzähler	werden	oft	zur	Messung	des	Stromverbrauchs	von	einzelnen	Geräten	oder	spezifischen	Bereichen	innerhalb	eines	Gebäudes	verwendet.	Merkmale:	Spezifische	Messung:	Detaillierte	Verbrauchserfassung	für	einzelne	Geräte	oder	Bereiche.	Zusatznutzung:	Kann	zur	internen	Verbrauchskontrolle	und	zur	Kostenaufteilung
verwendet	werden.	Die	Wahl	des	geeigneten	Stromzählers	hängt	von	den	spezifischen	Anforderungen	und	dem	Anwendungsfall	ab.	Mechanische	Zähler	sind	robust	und	einfach,	während	elektronische	Zähler	präziser	sind	und	mehr	Funktionen	bieten.	Smart	Meter	ermöglichen	eine	Echtzeitüberwachung	und	Kommunikation	mit	dem
Versorgungsunternehmen,	und	Drehstromzähler	sind	ideal	für	höhere	Leistungsanforderungen.	Zwischenzähler	bieten	detaillierte	Verbrauchsdaten	für	spezifische	Geräte	oder	Bereiche.	Anzeige	Um	die	Daten	von	einem	Smart	Meter	abzulesen,	können	Sie	normalerweise	die	LCD-Anzeige	am	Zähler	verwenden,	die	durch	Drücken	einer	Taste	die
verschiedenen	Verbrauchswerte	anzeigt.	Zusätzlich	können	Sie,	falls	das	Smart	Meter	mit	Ihrem	WLAN	verbunden	ist,	eine	entsprechende	App	des	Herstellers	verwenden,	um	den	aktuellen	Stromverbrauch,	historische	Daten	und	weitere	Informationen	direkt	auf	Ihrem	Smartphone	oder	Computer	abzurufen.	Ja,	genau,	die	meisten	digitalen
Stromzähler	zeigen	den	aktuellen	Verbrauch	auf	dem	Display	an.	Dies	kann	durch	die	App	des	Auslesegeräts	zusätzlich	visualisiert	werden.	Ja,	alle	genannten	Auslesegeräte	bieten	die	Möglichkeit,	den	Stromverbrauch	online	über	eine	App	oder	ein	Webportal	einzusehen.	Ja,	alle	aufgeführten	Geräte	lassen	sich	über	eine	App	mit	Ihrem	Smartphone
verbinden,	sodass	Sie	den	Stromverbrauch	bequem	von	Ihrem	Handy	aus	überwachen	können.	Die	Preise	für	Stromzähler-Auslesegeräte	variieren	erheblich	je	nach	Funktionsumfang	und	Hersteller.	Einfachere	Geräte	wie	der	bitShake	SmartMeterReader	sind	bereits	ab	etwa	40€	erhältlich,	während	umfassendere	Lösungen	wie	der	Shelly	Pro	3EM
bis	zu	240€	kosten	können.	Es	ist	wichtig,	die	spezifischen	Bedürfnisse	und	die	Kompatibilität	mit	dem	bestehenden	Stromzähler	zu	berücksichtigen,	um	das	passende	Gerät	zu	wählen.	Kundenbewertungen	und	detaillierte	Produktbeschreibungen	können	dabei	helfen,	eine	fundierte	Entscheidung	zu	treffen.	Stromzähler	mit	FritzBox	verbinden:
Stromzähler	mit	Fritzbox	auslesen	Servus!	Ich	bin	Alex	Schmidt!	Redakteur	bei	FIZT	(Fritzboxes.de).	Herzlich	willkommen	auf	meinem	technischen	Blog	über	Fritzbox	Router	und	Netzwerktechnik!	Ich	studiere	Informationssicherheit	an	der	Technischen	Hochschule	Würzburg-Schweinfurt.	Meine	Leidenschaft	für	Netzwerktechnologie	und	IT-
Sicherheit	begleitet	mich	schon	seit	vielen	Jahren	und	hat	mich	dazu	inspiriert,	diesen	Blog	zu	starten.	Ich	freue	mich,	dass	du	hier	bist,	und	hoffe,	dass	meine	Beiträge	dir	wertvolle	Einblicke	und	hilfreiche	Informationen	bieten.	Bei	Fragen	oder	Anregungen	stehe	ich	dir	gerne	zur	Verfügung!	Dir	gefällt	dieser	Artikel?	Dann	kannst	du	mir	gerne	einen
virtuellen	Kaffee	spendieren.	Deine	Unterstützung	hilft	mir,	den	Blog	weiterhin	zu	betreiben	und	stets	aktuelle	Informationen	rund	um	Fritzbox-Router	und	Netzwerktechnik	bereitzustellen.	Unterstütze	mich	hier:	Vielen	Dank!	Anzeige	Impressum	Datenschutzerklärung	Cookie-Richtlinie	(EU)	AmazonPartnerNet	*	Bitte	beachte,	dass	einige	der	Links
auf	dieser	Seite	zu	Werbepartnern	führen	können.	Als	Amazon-Partner,	als	AWIN	Partner,	als	CommunicationAds-Partner	und	als	Media	Markt	Partner	verdiene	ich	an	qualifizierten	Verkäufen.	Wenn	du	über	einen	dieser	Links	einen	Kauf	tätigst	und	die	Marketing-Cookies	des	Werbepartners	akzeptierst,	erhalte	ich	eine	Provision.	Dies	hat	jedoch
keinerlei	Auswirkungen	auf	den	Preis,	den	du	zahlst.	Vielen	Dank	für	deine	Unterstützung,	die	es	mir	ermöglicht,	diesen	Service	weiterhin	anzubieten.	Einige	Bilder	und	Videos	auf	dieser	Webseite	stammen	von	AVM	GmbH.
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